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Gründer der Gesellenhaus-Idee war Adolf 
Kolping (1813 – 1865). Er wurde in Kerpen 
in der Nähe von Köln geboren, erlernte das 
Schuhmacherhandwerk, musste diesen 
Beruf aber aus gesundheitlichen Gründen 
aufgeben. Durch Unterstützung von Pfar-
rern erwarb er einen Gymnasialabschluss, 
studierte Theologie und wurde 1845 zum 
Priester geweiht. In Köln gründete Kolping 
mit sieben Handwerksgesellen einen Ver-
ein, der wandernden Gesellen fern von der 
Familie ein Zuhause und soziale Unterstüt-
zung bot. Die Idee des Kölner Kolpingverei-
nes verbreitete sich bald auch in anderen 
Städten, das Lebenswerk des sozial enga-
gierten Priesters lebt bis in die Gegenwart 
weiter. Der Langenloiser Gesellenver-
ein wurde 1893 gegründet. Bei der Suche 
nach einer geeigneten Lokalität für die 
Vereinszwecke stieß man auf die verwit-
wete Frau Marchl, die bereit war, ihre Lie-
genscha�  in der Dr. Münch-Gasse 3 durch 
einen Leibrentenvertrag den Interessenten 
zu überlassen, während ihr das Wohnungs-
nutzungsrecht auf Lebenszeit – sie starb 
am 14. Jänner 1915 – zuerkannt wurde. 
Der Katholische Gesellenverein dür� e von 

Anfang an eine ansehnliche Mitgliederzahl 
gehabt haben, was aus einem Foto von 
1894 geschlossen werden kann. Im Jahr 
1907 zählte der Gesellenverein 115 Mit-
glieder.

Nach dem Ersten Weltkrieg entfaltete 
der Gesellenverein Langenlois zahlreiche 
Aktivitäten. Aus den Reihen der Mitglie-
der ging eine Musikkapelle hervor, eine 
Theatergruppe trat von Zeit zu Zeit in der 
Öff entlichkeit auf und bereicherte damit 
das kulturelle Geschehen. Präsent war 
der Gesellenverein in der Öff entlichkeit 
natürlich bei kirchlichen Feierlichkeiten. 
Selbstbewusst feierte im Frühjahr 1933 
der Katholische Gesellenverein Langenlo-
is sein 40-jähriges Bestehen. Nach dem 
nationalsozialistischen Umsturz im März 
1938 wurde das Kolpinghaus (Gesellen-
haus) von der NSDAP beschlagnahmt und 
durch den Stillhaltekommissar per Be-
scheid vom 19.01.1939 für die NSDAP in 
das Grundbuch eingetragen. Das Gesellen-
haus wurde damit zu einer „parteieigenen 
Liegenscha� “ und sollte der Hitlerjugend 
zur Nutzung überlassen werden. Im Sinne 
einer nationalsozialistischen Erziehung der 
Kinder und Jugendlichen wurden Buben 
von 10 bis 14 Jahren in das Deutsche Jung-
volk (DJ), die Mädchen in den Jungmädel-
bund (JM) eingegliedert. Ab dem Alter von 
14 Jahren wurden die Buben in die Hitler-
jugend (HJ) überstellt, die Mädchen ab 
14 Jahren wurden in den Bund Deutscher 
Mädchen (BDM) übernommen. Neben 
Sport und Spiel, Gesang und Tanz erfolg-
te bei den Zusammenkün� en auch eine 

altersgemäße ideologische Unterweisung. 
Da die Räumlichkeiten des Gesellenhauses 
äußerst renovierungsbedür� ig waren, woll-
te die Partei das Haus im diesem Zustand 
der Parteijugend nicht zur Benutzung über-
lassen. In einem Gesetz zur Förderung der 
Hitler-Jugend-Heimbeschaff ung hieß es, 
dass die Errichtung und Erhaltung der HJ-
Heime den Gemeinden obliege. 
Von der Gauleitung wurde daher die Ge-
meinde gedrängt, das parteieigene Objekt 
zu erwerben und der HJ zur Verfügung zu 
stellen, doch lange Zeit weigerte sich die 
Gemeinde aus fi nanziellen Gründen, Er-
werb und Sanierung des Hauses zu fi nan-
zieren. Nach mühsamen Verhandlungen 
zwischen der NSDAP-Gauleitung und der 
Stadtgemeinde erklärte sich schließlich 
die Gemeinde bereit, die von der NSDAP 
beschlagnahmte Liegenscha�  (Kolping-
haus) um 5000 RM zu erwerben. Durch 
den Kaufvertrag vom 25. November 1941 
gelangte die Gemeinde somit in den Besitz 
des Gesellenhauses. Indessen wurden die 
notwendigsten Instandsetzungs– und 
Sanierungsarbeiten vorgenommen und 
nach deren Abschluss konnte das Haus 
am 19. April 1942 der Hitlerjugend offi  ziell 
übergeben werden. In den späteren Kriegs-
jahren wurde das Objekt als Lazarett, aber 
auch als Unterkun�  für Kriegsgefangene, 
verwendet.  

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das 
ehemalige Gesellenhaus durch einen Be-
schluss des Gemeinderates und nach 
Rücksprache mit Pfarrer Anton Haller mit 
1. Oktober 1947 dem Pfarramt Langenlois 
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Fahnenweihe des Katholischen Gesellenvereins 1894

Jugendheim der Katholischen Jugend

Pfadfi nderheim in der Dr.Münch-Gasse

Fotos: Topothek Langenlois



50

B L I C K . P U N K T. G E S C H I C H T E

I M P R E S S U M
Medieninhaber und Herausgeber: Stadtgemeinde Langenlois, Rathausstraße 2, 3550 Langenlois
Tel.: 02734/2101, Mail: stadtgemeinde@langenlois.gv.at, www.langenlois.gv.at

Für den Inhalt verantwortlich: Bgm. Harald Leopold, Redaktion: Isabella Höllmüller und Dominik Röck
Redaktionsschluss für die Sommerausgabe: 08. Mai 2026 (geplante Erscheinung 15. Juni 2026)

Druck: Druckhaus Schiner, Ochsenburger Straße 2, 3151 St. Pölten, Tel.: 02742/32181

Anlässlich des Weltfrauentags blicken 
wir auf einen bedeutenden Meilenstein in 
der Geschichte von Langenlois. Im Jahr 
1980 zog mit Gertrude Schreibeis erst-
mals eine Frau in den Gemeinderat ein 
und durchbrach damit eine jahrzehnte-
lange Männerdomäne. Bis dahin war das 
politische Gremium ausschließlich männ-
lich besetzt. Bei den Gemeinderatswahlen 
1980 wurde Frau Schreibeis von der SPÖ 
nominiert und scha�  e nicht nur als ers-
te Frau den Einzug, sondern war zugleich 

das jüngste Mitglied des Gemeinderates. 
Während sie innerhalb der eigenen Frak-
tion auf zuvorkommende und kollegiale Zu-
sammenarbeit zählen konnte, nahm sie bei 
anderen Fraktionen eine deutlich geringere 
Akzeptanz wahr, wie sie im Rückblick schil-
dert. Erst ab 1990 begannen auch andere 
Parteien, vermehrt Frauen als Kandidatin-
nen aufzustellen. Mit dem Beginn des 21. 
Jahrhunderts nahm der Anteil weiblicher 
Mandatarinnen spürbar zu. Heute sind 
nahezu ein Drittel der Sitze im Langenloi-

ser Gemeinderat von Frauen besetzt – ein 
Zeichen für den kontinuierlichen Wandel in 
der Kommunalpolitik.

zur Verwaltung übergeben. Der Katholische Gesellenverein hat am 
30. Juni 1949 bei der Rückstellungskommission beim Kreisgericht 
Krems den Antrag wegen Rückstellung der Liegenscha�  gestellt, 
und mit Beschluss des Bezirksgerichtes wurde 1950 die Einverlei-
bung des Eigentumsrechtes für den Katholischen Gesellenverein 
durchgeführt. Später wurde das Gesellenhaus für die Pfarre an-
gekau�
für die römisch-katholische Pfarrkirche Langenlois einverleibt. 
Wenige Jahre nach dem Krieg, um 1950, wurde in Langenlois 
die erste Pfadfi ndergruppe von Hilfsfeldmeister Ernst Michalko 
gegründet. Sie hatte ihre Heimstätte im Gesellenhaus in der Dr. 
Münch-Gasse. Langenloiser Pfadfi nder nahmen auch am ersten 
Weltjamboree 1951 in Bad Ischl teil. 1972 wurde die Langenloiser 
Pfadfi nderbewegung um eine Mädchengruppe erweitert. Seither 
sind die Pfadfi nder in Langenlois in der Jugendarbeit engagiert und 
verankert. Beitrag von Johann Ennser
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